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DeutMöftereeichs SoZialistenkongreß .
Heute vormittog ist in Wien der sozialdemokratische

Parteitag für Tcutschö st erreich zuiammcngctrelea .
Dir Partei hat in dem Sc6i - ? miUioncnlonde nicht weniger als

3 3 KD Uli Mitglieder , ( kntsprrchcnd der Pcrtcilung der Jndu » !

stric im Staate sind zwei �Drittel aller Parteimitglieder in Wien

und Niedcrösterrcich . Die „ Arbeiterzeitung " hat mit dem

Abendblatt eine Auflage von 103 000 , achtzehn weitere

Parteiblätler erscheinen in mehr als 42l 000 Exemplaren ,
5 Z G e w « r l i ch ° ,' t S b l S t t c r in fast 900 000 . Dazu komme «

noch die Eanderzeitschrifte «. Tie Zentralstelle für daS

B i l d u n g s w e f e n hat u. a. 183 000 Wicncr Arbeitern und Ar »

beilerinnrn 192 vorbildliehr Kunstveranstalrungea zu niedrigen

Preisen und mit llntrrstübung der Stadt Wien geboten . In der

Wehrmacht wird glrichsalls eine umfangreiche Pildungsarbeit
bcti ieben . Den Zrauenorganisotionen gehören 77 000

Mitglieder an und die Jugendorganisation ist seit dem

Nmstirz von - 1900 auf 25 KOO Mitglieder gestiegen .
Wir werden über die Verhandlungen des Parteitags berichten .

Ungaristbe Rache .
Budapest , 3. November . ( ZU) Gestern wurde in dem Preetz

gegen die Richter der Revolutionstribunale daS Urteil verkündet und

drei der Angeklaglen wegen Mordes zum Tode durch

den Strang venulei - lt .
*

Budapest , 5. November . Nach einer Meldung de ? Ungarischen

. storrespondenzbureauS fand gestern eine VollSversammlung
uüier Teilnahme zahlreicher Bero ! » igv : . g « n statt . In einer Ent .

schließnng wurde die Nationalversammlung aufgefordert , die

Ratifizierung de ? das Lanld vcrftrimmelndcn ZwangS .

friedenS zu verweigern . Zum Zeichen des Protestes stan -

den um ll Uhr vormittags die elektrischen Straßenbahnen «ine

halbe Stunde lang still und ruhte der gesamte Eisenbahnverkehr im

Lande lO Minuten lang . Später fanden stüradische Protest »

kundgebungen gegen die Ratifikation des Friedensvertrags
statt . Die öffentliche Ordnung wurde nicht gestövt .

Llopü George über Wilhelms Auslieferung .
London , 3. November) ' Im Unterhaus erklärt « Lloyd

George in Erwiderung auf eine Anfrage , die Auslieferung
des vormaligen deutschen Kaisers fei angesichts der

Haltung der nrrderländischen Regierung auf diplomatischem Weg «

nicht zu erreichen . Das Haus sei sicher einverstanden damit , daß
in den , Wahlversprechen betreffend den vormaligen Kaiser nicht die

Zusicherung liege , Holland nötigenfalls den Krieg zu erklären , um
die Auslieferung durchzusetzen . Es sei nicht t u n l i ch, den frühe -
ren K- aiser in odoentio zu verfolgen , ohne daß die Möglichkeit bestehe .
das Urteil im Falle der Schuldigerklärung zu vollstrecken . Die Der -

antwortung habe für die Dauer der Jnternierung di » niederländische

Regierung

Die englische presse über tzarüing .
Frankfurt a. M. . 3. November . Die » Frankfurter Zeitung " !

meldet aus London : Di « englische Presse sieht den Grund von

HardingS Wahlsieg keineswegs in einer Vorliebe für die Person
oder Partei , sondern in der Abkehr vom WilsoniSmuS .

Während die innere Politik der Bekämpfung des Sozia -
l i S m u s gewidmet sein werde , strebe Amerika in der Außenpolitik

keinesfalls ein « Jsolicrung an . Das Maß der Anteilnahme
Amerikas an der Europapolitik sei haupisächlich abhängig von der

Zusammensetzung deS tünfiigen Kabinetts . » Manchester Guardian "

betont , daß ein « ander « , noch ungeborene Liga der

Völker daS Ziel HardingS sei .

Der irische Kleinkrieg .
London . 3. November . . Times " meldet : Der Minister für

Irland erklärte gestern im Unterhaus , daß im Laufe des der -

gangenen Monats in Irland 22 Polizisten ermordet und

28 verwundet wurden . Von Militärpersonen wurden ge .
tvtet 21 und verwundet 30. Im gleichen Monat mußten in Irland
233 Pcrionen vor dem Kriegsgericht erscheinen , davon wunden

197 zu Gefängnisstrafen verurteilt .

Das deutsche Eiaentum in Amerika .
Nach einer Meldung deS United Tel . beabsichtigen die V « r -

einigten S t . i a t e n, alles während des Krieges b e f ch l a g»

nahmt « deutsch « Eigentum zurückzuerstatten . S ' e

sollen , heißt es werter , daraus bestehen , daß die von den Alliierten ,

hauptsächlich von Frankreich verlangten Entschädigungen auf
ein Mindestmaß festgesetzt werden , das nicht mehr verkürzt
werden solle . »

Da die amerikanisch « Presse es liebt , in den Fragen der Präsi »

dcntenwahl mit politischen Kombinationen zu spielen , wivd man

gut daran tun . abzuwarten , ob die Nachricht sich bestätigt .

Die Königsfrage in Griechenlanö .
Bern , 3. November . Wie griechischen Krcisen in der Schweiz

aus Athen gemeldet wird , h<it die griechische Regierung noch vor

den auf den 14. November angesetz : en allgemeinen Wahlen das

Gesetz aufgehoben , durch das jeder , der den Namen » K o n-

stantin " Lffenilich erwähnt , mit ztrei Jahren Zuchthaus

bedroht war . Sofort nach der Aufhebung dieses Gesetzes erschienen
in den Schaufenstern Bildnisse Konstantins , und große jdundgebun -

gen ihm zu Ehren fanden statt . Tic bewaffne ! « Macht schritt da -

gegen ein , und es kam zu Zusammenstößen . Die der »

einigten Oppositionsparteien beschlossen , bei den

Wahlen die Königsfrage nicht aufzurollen , da es sich

nach ihren Erklärungen vor allem um die Wiederher st ellung
der VolkSsouveränität handelt , die sie von freien , un -

beeinflußten Wahlen ' erwarten .

- Sozialöemokrotie unü Einheitsstaat .
In der Preußischen Landesversammlung wurde heute vor -

mittag 11 Ilbr die zweite Lesung der Verfassungsvorlage
bei dem Abschnitt „Selbstverwaliung " fortgesetzt . Verbunden wird

damit die Beratung über den § 9oa , der die Oberpräsidenten , Re -

gierungSpräsidcnten usw . im Einvernehmen mit dem Provinzial -

ausschuß ernennen läßt .
Abg . Scholich ( Saz ) : Dam Antrag « der Deutschen Volkspartei

auf Streichung des ß 38 », der besagt , daß die Grundsätze für die

Wahlen zur Volksvertretung auch für die Wahlen zu
den Provinzial - usw . Vertretungen gellen sollen ,
können wir nicht zustimmen . Auch den deutschnationalen Antrag ,
der die Wahlberechtigung von einem Jahre Aufenthalt abhängig
machen will , müssen wir ablehnen .

Wir sind gegen eine Karenzzeit ,

die sich einseitig gegen die Arbeiterschaft wenden würde , welche
jetzt besonders in Schlesien schon mit großen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat . Solch « Ungerechtigkeiten kann

man nicht gutheißen . Ein Antrag von Krause <D. Vp. ) will in

§ 93 » für die Worre im „ Einvernehmen " den Passus „ im Beneh¬
men mit dem ProvinzialauSschuß " setzen . Auch diesen Antrag
lehnen wir a b. Man soll den Provinzen auch hier Rechte geben ,
die sie bisher nicht hatten , auf die si « aber vollen Anspruch haben .
Einem Spezialgesetz für die Autonomie der Provinzen
würden wir wohlwollend gegenüberstehen . Ich wende mich aus -

drücklich gegen ' die Unterstellung rechtsstehender Blätter , daß die

Sozialdemokraten es mit den Provinzen nicht ehrlich
meinen .

Keiner Provinz darf ein StaatSgesetz aufgezwungen
werden , ohne daß sie vorher gehört worden ist , auch nicht Ober -
sck' lcsien . Die Autonomie ist abhängig von der Entscheidung der

Bevölkerung selbst . Wir sind der Meinung , daß daS deutsche neue
Preuben noch große kulturelle Aufgaben zu erfüllen hat . Aber
Preußen soll nicht plötzlich zerrissen werden , eine Abstimmung
kommt nacki Z l « der Reichsverfassung erst im nächsten Jahre in
Frage : vorher können wir aiio nicht an eine Aen - derung gehen .
Wenn Preußen jetzt schon zerrissen wird , würde eS ein ohnmächtige »
Gebilde sein . T�m

Streben zu einem Einheitsstaat Deutschland
wird nicht dadurch gedient , daß viele kleine Staaten mit eigener
Perfassung und Verwaltung daS Aufgehen im Reich nur erschweren .
Der Abg . v. KrieS hat gestern zu erwä ' bnen vergessen , daß das alte
Preußen nie auch nur einen sozialdemokratischen Be -
amten angestellt hat : die Dcutschnationalen haben dagegen nie -
mals Widerspruch erhoben . Alle unsere Anträge aus Gleich -
berechtigung sind jederzeit abgelehnt worden . Wenn heute
infolgedessen eine Schwächung de ; EinheitSgedankenS in
bedrohlich « Nähe gerückt ist , so liegt ein gut Teil Schuld bei den
Deutschnationalen . ( Sehr wahr ! links . ) Denken Sie an
die unselige P o l e n p o l i t i k. In der früheren preußischen Re -
gierung ist reichlich dafür gesorgt worden , daß heute der Name
Preußen einen üblen Klang hat . Das ist ( nach rechts ) Ihre
Schulfrl ( Widerspruch und Uuruhr rechts . ) Sie hoben sich nie
belehren lassen . Denken Sic daran , daß alle Schuld sich auf Erden
rächt . ( Unruhe rechts . ) Wir sind mit dem Abg . v. Kries einer
Meinung , daß bei jeder wirtschaftlichen Gefahr bei der Bildung
dieser kleinen Staaten .

ein Kampf aller gegen alle
entstehen würde . Nicht nur in dem selbständigen Staat Pom -
mern , wie Herr v. KrieS gestern meinte , sondern überall im
Reiche Vergessen Sie nicht , daß im Augenblick der Gefahr einer
Aushungerung Berlins usw . durch Pommern oder ander «
Provinzen auch die Arbeiterschaft ein deutliches Wort zu
reden hat . Ter Abg . Preuß hat gestern gesagt : E ? sei höchste Zeit ,
daß sein « bei frübcren Gelegenheiten schon ausgesprochenen Wünsche
über die Neuregelung Preußens endlch in die Tat umgesetzt wer -
den . Wir unter st ützen alle Bestrebungen auf Festigung des
deutschen Einheitsstaates , aber wir überleaen vorher sorgfältig ,
welches der geeignete Weg dazu ist . Wir halten die Volks -
a b st i m m u n g für den geeigneten Weg . Wir fürchten , daß durch
vi « überstürzte Bildung kleiner selbständiger Staaten die Republik
untergraben wird und an manchen Stellen

kleine Monarchien eingeschmuggelt
werden . Wir haben daher kein « Veranlassung , uns den weiter -
gehenden Anträgen anzuschließen . ( Lebbafter Beifall bei den Soz . )

Bei Schluß des Blattes ergreift Abg . Dr . Leidig ( Dtfch . Vp. )
zur Begründung der AbänderungSanträge feiner Partei das Wort .

( Fortsetzung in der VkorgenauSgatie . ) .

tzarölng als Virtschastspolitiker .
Aeiißemmgen während der Wohlzeit sind keine eidesstatt -

lichon Lcrsiäicrunal ' n. Es soll jedem etwas gebracht werden ,
dessen Stimme zählt . Richtungslinien und Zielpunkte aber

heben sich nieist doch deutlich genug ab , um danach aus zu -
künftige Haltung eines Kandidaten schließen zu können . Das
gilt auch für ein Gespräch , das der Spezialkorrespon - dent der

„ Federated Preß " , der Vereinigung der amerikanischen .
Arbeiterpresse , Walter Ligget , mit dem damaligen Wahlbe -
werbcr Harding führte . Es ging über die Frage der staat -
lichenLerivaltungderEisenbahnen und anderer
öffentlicl ) er Einrichchtungen .

Bekanntlich gab es während der Kriegszeit in Amerika
auch eine Art „Zwangswirtschaft " , unter die besonders die
Eisenbahnen fielen . Die sogenannte Esch - Cumins - Bill bean¬
tragte dann die Rückgabe der Eisenbahnen an die Gesellschaften
und gleickizziiiss die staatliche Festsetzung einer Mindest -
dividende zu Lasten der Allgemeinheit .

Die Arheiterschaft kämpfle natürlich gegen dieses Gesetz ,
das die expropiierten Expropriateure wieder in ihre früheren
Rechte einsetzte . Sie känipste unter Benutzung des in Amerika
üblichen Mittels der persönlichen Einwirkung auf Abgeordnete .
Darin , daß sie hierauf mehr Mühe verwendete als die Eisen -
bahngesclljchaften , die ihrer Sache sehr sicher sein konnten ,
sieht Lerr Harding , wie er in öffentlicher Rede verkündete ,
den Sieg „ über die Herrschaft des Kapitals " . Für die Esch -
Cuniins - Bill aber trilt er ein , denn seine Unfähigkeit
inderGeschäftsführung habe der Staat während des
Krieges gezeigt , stille Sabotage von feiten der Gesellschafts -
leiter und Direktoren sei ganz ausgeschlossen . Nein , die „ aus -
dörrende Hand " der staatlichen Verwaltung trage die Schuld .
dem Mangel an „ Privatinitiative " sei das klägliche Ergebnis
zuzuschreiben .

Herr Harding erklärt sich als „ unwandelbarer Gsgn «
jedes Versuches , irgend etwas von Staats wegen zu unter -
nehmen , was sich mehr für die Privatindustrie eigne " . Denn
„ nur der Gchinncmtrieb ist die Wurzel alles Fortichritts ,
und daher die größere Initiative des Privatunternehmers " .
Für die während der Kriegszeit verursachten Schäden habe
der Slaat aufzukommen , und das eben sei der Sinn des An -
trags von Esch - Cumins . Von einer Ueberkapitalisation der
Eisenbahnen . könne keine Rede sein , ebensowenig von einem
spekulativen Hinauftreiben der Eisenbahnwerte , die im

Gegenteil eine Kapitalanlage ruhiger Rentner seien . >
Etwas vorsichtiger drückt sich Harding über die Land -

Wirtschaft aus . Er muß dabei eben mit der „ Kon Partisan
L- eague karmors " , dem neutralen „ Bau - Unbund " Amerikas
rechnen , der über eine halbe Million Stimmen verfügt und
die Verstaatlichung landwirtschaftlicher Institutionen in sein
Programm aufgenommen , zum Teil auch , besonders in Nord -
Dakota , bereits durchgeführt hat . Es ist nicht uninteressant ,
daß — wie in einem längeren Artikel in der „ New - Republic "
ausgeführt ist — Amerika aus einem Ueberschuß von Agrar -
erzeugnisscn zu - inem Bedarfsland sich zu entwickeln droht .
eine Tatsache , die selbst in Amerika wenig bekannt ist .

In einer Wahlrede war der Senator für die „ Hebung der
Landwirtschaft " eingetreten , hatte Eilverbserlcichierungen
durch Ä ieFarmzückstcr befürwortet , ohne über Allgemeinheiten
hinauszugehen . Auch in der Landwirtschaft herrscht das pri -
vatc Kapital und paralisiert mühelos alle Beleihungsakt ?
durch Hinauftreiben der Bodenwerte . Daher der Wunsch nach
Ver st aatlichungderHypotheken - und Kredit -
b a n ke n, die einen außerordentlich hohen Zinsfuß verlangen .
Mühlen , Getreideelevatoren , Transporimittel usw .

Herr Harding fürchtet , wie er öffentlich erklärte , „die
Lähmung der Landwirtschaft durch sozialistische Prak¬
tiken " , er wünscht die „ Rückkehr zum freien Jndividualis -
mus auch in der Landwirtfchast " . Um es mit der „ Xon
Partisan I - onguo " nicht qu verderben , erklärt er in der Be -
sprechung mit dem Spezialkorrespondenten von „ Federatsd
Preß " , daß er sich natürlich nicht gegen Mehrbeitsbeichlüss «
wenden wolle . Säh�n die Farmer in der Verstaatlichung
das beste Mittel , Härlen und Schwierigkeiten zu beseitigen —

nun „ Gott mit ihnen ! " „ Ich mag ja Unrecht haben und bin

nicht zu alt , zu lernen . "

Sieht man von den durch die Wahltaktik bedingten
widerwillig gegebenen Konzcssionen an die „ �on partisan
League " ab , so schält ' sich aus den Aeußerungen des Präsi -
denten deutlich sein Programm vom „ freien Spiel der
Kräfte " heraus . Was aber das „ laisssz faire , laisse ? ,
passer " , das Geschehen - und Gehenlassen , gerade unter
amerikanischen Verhältnissen bedeutet , ist ohne weiteres klar :
Unbeschränkte Monopolherrschast des Kapitals ! Die Herren
der Wallstreet dürfen sich die Hände reiben , die amerikanische
Arbeiterschaft muß sich zu schwerem Kampf rüsten , denn was
gibt es . das für das Privatunternehmertum nicht „geeig .
neter " wäre !

Wilson verfocht — nicht immer glücklich — Ideale , die
denen der Kapitalisten entgegengesetzt waren , Herr Hardina
und die amerikanischen Trusts werden allem Anschein nach
„ konform gehen " — die weitere Entwicklung der Dinge bleibt
abzuwarten , vor Illusionen ist zu warnen .



Dle unmögliche Monarchie .
In einer soeben erschienenen Schrift , des ehemaligen

Staatsministcrs Dr . Preuß „ Deut ' chtands rcpublikaniiche
Reichsverfassung " geht Preutz , dessen bedeutende Arbeit am

� Zustandekommen der Reichsverfassung bekannt ist . ausführlich
auf die Probleme des O b r i g k e i t s st a a t e S ein , die mit

Notwendigkeit zum Zusammenbruch der Monarchie führten .
Prcuß schreibt :

« Der großartige Aufstieg Deutschlands auf wirtschaftlichem ,
technischen und auf vielen anderen Gebieten , seine kräftige soziale
Entwicklung galten dem einen als Beweis für die Vortrefflich -
t e i t , dem anderen wenigstens als Beweis für die Unschädlich -
k e i t des Obrigteitssystems . Daß sich gerade durch den Gegensatz
diese ? mächtigen Aufstiegs auf ' jenen Gebieten zu Der unfruchtbaren

Erstarrung und Verkümmerung des politischen Geistes
die innere Spannung verhängnisvoll steigerte , daß in weiterer Folge
die wesentlich auf militärischen Machterfolgen begrün -
dete internationale Stellung des Reiches längst gefährlich ab »

bröckelte . — das erkannten wenige , und ihre Meinung fand

geringen Widerhall . Da kam die Katastrophe des Welt -
k r i e g e s , in deren Folge die entsetzliche Enttäuschung den

radikalsten Umschlag bringen mußts Alles , was tüchtigste , aber un -

politische Arbeit des ganzen Volkes in Generationen geschaffen hatte ,
war durch eine unfähige Politik mit etitem Schlage
vernichtet .

Die starke Monarchie hatte keine starke , keine Nare und ziel -
bewußte , ja keine halbwegs begreifliche auswärtige Politik zu führen
verstanden . Sie hatte alle lebenskräftigen Mächte der Wen zu
Deutschlands F e i a d e n gemacht ; sie hatte die über Erwarten

großen Erfolge der militärischen und wirtschaftlichen Widerstands -
kraft des deutschen Volkes nicht zur leidlichen Beendigung des hoff -
nnngSlofen Krieges auszunutzen verstanden .

Die starke Monarchie als unbestrittene Spitze aller militärischen
und zivilen Gewalt hatte nicht vermocht , auch nur die n o t d ü r f -

tigste Einheitlichkeit zwischen beiden herzustellen ; sie hatte
ohnmächtig den Krieg aller gegen alle in den höchsten Stellen wäh -
rsnd der furchtbaren K r i s i S des Vaterlandes gewähren lassen .
Die starke Monarchie war unfähig gewesen , die von ihren ver -

antwortlichen Ratgebern al ? notwendig erkannten inneren Re -
formen gegen ven Widerstand kleiner , ober mächtiger sozio -
ler Schichten und politischer Richtungen durchzusetzen ; sie war
stark nur im Verlfindcrn , unsagbar schwach bri jeder notwendigen
Förderung der politischen Entwicklung gewesen . So sprach sich in
der Erscheinung des v November auS , was wirklich war : die deutsche
Monarchie war unmöglich geworden ; das Deutsche Reich konnte ,
wenn überhaupt , nur alS Republik fortbestehen . "

Es verdient bemerkt zu werden , dciß Preutz ein führendes
Mitglied der D e u t s ch d e m 0 k r a t i s ch e n Partei ist .
Nicht alle Angehörigen der bürgerlichen Demokratie haben sich
zu einem so absoluten Bekenntnis zur Republik aus -

gesprochen ; nur wenige haben den Mut aufgebracht , das

System des Obrigkeitsstaates in ebenso treffender wie

scharfer Weise zu charakterisieren . Die Ausführungen des che -

maligen Staatsministers verdienen auch von der republikanisch
gesinnten Arbeiterschaft gehört zu werden .

Kommunist Wirth .
Di « schwersndustrielle «Post " ist durch die Ankündigung deZ

nnanzmmisters Dr . Wirth : . Dr . H«lsfcrichS Hinweis auf die
Schwerindustrie wird unZ Anlaß sein , uns einmal die Dividenden

anzusehen ! " in helle Wut geraten . Sie schreibt : .

_ . . Ja , von wem sprach er da eigentlich ? ' Wer sind diese
. . wir " , die sich in diese Betrachtungen versenken wollen ? W' r
wollen es Herrn Wirth klipp und klar sagen : eS find Sozial »
dnnokratcn , Unabhängige und Kommunisten , denen zu Ge -
» allen er diesen neuen Vorstoß unternehmen
will , den Vorstoß gegen die Jnbustrie , den er soeben noch ab -

zuleugnen wagte . "
Wer den Gewinnen der Schwerindustrie zu Leibe zu ' gehen

wagt , der ist ein Kommunist , zum mindesten Sozialdemokrat , da ?

ist ganz selbstverständlich . Wir registrieren gern dieses Kompliment

für uns .

Graphik .
Von Dr . John Schikowski .

Eine kleine , aber sehr interessante Ausstellung von Hand -

zeichnungest franzöftscher Jmpresslonisten ist bei

R e u ß u. Pollack . Kurfürstendamm 22l ) , zu sehen . Die Blätter

gehören zur Sammlung des Dr . Julius Elias unid bildeten die

Lriginalvolrage » für eine Publikation der MareeS - Gesellschoft .
Wer diese Arbeiten im Zusammenhang auf sich wirken läßt , dem

drängt sich wieder einmal die Ueberzeugung auf , wie töricht die

noch immer üblich « Unterscheidung zwischen . Malerei ' und

. Graphik " ist . Nicht auf die Technik kommt es an . sondern darauf .
ob ein Künstler die Natur malerisch , d. h. ' n Flecken , oder zeichne -

risch , d. h. in Linien , sieht und gibt . Der Impressionismus ist eine

grundsätzlich malerisch « Natur - und Kunstauffassung , und wenn

Manet , Renoir oder M 0 n e t eine Lime hinsetzen , dann wirkt

diese nicht zeichnerisch , sondern als Trägerin des maleri -

fchcn Unterschieds von Hell und Dunkel . Den Gipfel einer rein

malerischen Auffassung finden wir bei S e 11r a t, auf dessen Blättern

alles in zitternde und flimmernde Hell - Dunkel - Flecken aufgelöst er -

scheint und auch von den technischen Aeußerlichkeitcn der . Griffel -

kunst " nichts mehr zu spüren ist . Der Uebergang zum zeichnerischen
SW vollzreht sich in den Arbeiten V u i ll a r d s, die den Natur¬

eindruck in dekorativ stilisierte , mehr oder weniger scharf umrissen «

Flächen übersetzen . Ein Beispiel rein zeichnerischer Auffassung
bietet dann van Gogh , auf dessen kleinen Wunderwerken überdies

jede Linie selbständiges Leben gewinnt und ihre eigene ausdrucks -

kräftige Sprache spricht . Man betrachtx ' van Gogh neben Seurat

und man wird den prinzipiellen Gegensatz der beiden Stile deutlich

« npfinden . die sonst für Werke der Graphik wie für solche der

Malerei kennzeichnend sein können . Denn wie eS malerische Zeich¬

nungen gibt , so gibt eZ auch zeichnerische Gemälde . Eine — oft
unvermittelte — Mischung beider Stilarten finden wir schließlich
in den Blättern von Toulouse - Lautrec , und gerade die

kühn « und mit virtuosem und geschmacksichcrem Raffinement durch -

geführte Stilmischung verstärkt sebr wesentlich die karihaturistische

Eigenart dteser barock - geistreichen Kunst .

Zu Betrachtungen anderer Ar , laden die graphischen Arbeiten

von W' lhelm Desterle ein , die die Neue K u n st h a n d-

lang , Tausntzienstr . 6, in einer umsangretchen Kollektion ausstellt .
Wir erleben hier einen Künstler , ,n dessen Brust die bekannten

Faustischen zwei Seeleu wobnen . Die eine bält sich an die Welt

mit klammernden Organen , dw andere strebt zu höheren Gc' ilden .

Die eine vertieft sich in das sinnlich Wahrnehmbare , durchdringt
mit tiefem , kräftigem Empfinden die Welt der Erscheinungen und

bringt sie zu eigenartiger , sicherer und wirksamer Gestaltung . Den

Sowjetlokomotwen .
Bekanntlich haben die Russen den Versuch unternommen ,

in Deutschland einen M i t li a r d e n a u l t r a g s ü r L 0 k 0-
motiven zu vergeben . Tie Verhandiungen scheiterten
daran , datz die Russen nicht in der Lage waren , eine sinan -
zi-elle Garantie geben zu können . Urssrüngtich sollte der

Austrag durch die vom Allgemeinen Teniichen Gcwerkichasts -
bund zur Ausnutzung der skandinavischen Kredite geschafsene
„ Deutsche Oekonomicgeicllscl ) ast " übernommen werden . Nach

zwei Monaten war die Sack ) e spruchreif und seit dem März
hat man bis in die jüngste Zeit hinein über die Angelegen -
heit verhandelt . Auch Krassin teilte dem Genossen Legien
seine Zustimmung zu dieser Unterstützung der russischen
Verkehrsbedürfnisse mit und bat um weitere Förderung der

Angelegenheit .
Da plötzlich tauchte der Professor Lomonosoff als Ver -

treter des russischen Verkehrswesens auf um die VerHand -

lungen weiterzuführen . Er äußerte Zweifel an der Möglich -
keit . die Lieferung durch die Gewerkschaften bewerkstelligen zu
tonnen . Und obwohl diese Zweifel durch Titzmann und

Brandes , die beiden Vorsitzenden des Deutschen Mctallarbei -

terverbandes , z/erstreut wurden , setzte sich der Sowjetvertreter
noch am selben Tage mit den deutschen Privat -
k a p i t a l i st e n in Verbindung und bestellte bei H e n s ch « l

u. C 0. in Kassel zweihundert Lokomotiven und machte tags
darauf bei Krupp noch geitere Abschlüsse .

Datz die Sowjetvertreter den deutschen Arbeitewcttretern

gegenüber unehrlich nnd verlogen handelten , zeigt so recht ,
wie hoch daS internationale Solidaritätsgefühl bei den Bol -

schewisten im Kurs steht . Wobei wir als gegeben voraus -

setzen , datz nur ideelle Interessen die Sowjetisten bei ihre . n

Stimmungsumschwung leiteten .

Eine Rußlanüreise .
Bericht der Berliner Gewerkschaftsdelegatio » .

Die Berliner GewerkschastSkommission hatte drei ihrer Mit -
gsieder : Rusch sMetallarbeiter ) Czerni sBuchbinderj und
Schumacher ( Schneider ) nach Rußland gesandt , um die Wirt -
schastlichen und Arbeiterverhältmsse Rußlands an der Quelle zu
irusieren . Di - Delegation ist nach einer Abwesenheit von 11
Wochen ( einschließlich Hin - une Rückreise ) heimgekehrt und hat am
DonnerSmy abend in einer Vellverammlung der GewerkschastS¬
kommission über die Ergebnisse ihrer Studicnsahrt Bericht erstattet .

Sehr ausführlich berichteten die Redner itöer das , was man
ihnen in Rußland gesagt und gezeig ! hat . Das Bild , das man sich
im allgemeinen auf Grund der bekannten Tatsachen über Rußland
machen konnte wurde durch die Berichte nicht verändert , son¬
dern nur durch Einzelheiten vervollständigt , und zwar im
wesentlichen nach d' r Lichtseite h- n. soweit man bei den gegen -
wärtigen Zustünden in Ruß and überhaupt von einer Lichtseite
reden kann . Hier und da klangen in der Berichterstattung auch
Untertöne an . r ie i »en Zuhörer daran erinnern , daß

in Rutzlanr Not und Elend

herrschen . Aber über diese Schattenseiten der russischen Verhält -
nisse sprachen die Berichterstatt r nicht . Vielleicht rat man sie in
Rußland so geschickt geführt , doß >ie an Not und Elend vorbei -
sehen mußten , oder sie Hachen es gesehen und hielten eS nicht für
zweckmäßig , ihren Berliner Mandatzebcrn die Schattenseiten des
russischen Lebens zu schildern .

Rusch der eingehend über die Entwicklung der russischen In¬
dustrie vor dem Kriege sprack , zeigte , datz durch den Krieg de ?
Zaren und den nachfolgenden Bürgerkrieg

Industrie nnd vcrlchr ruiniert .
sind , und daß setz : die Bolschewisten die größten Anstrengungen
machen , um daß W- rtschastsleben wieber aufzubauen . Dabei werden
manche Fehler g» macht . Mar sucht nach den richtigen Methoden ,
aber es ist zu erkennen , daß doch crwaS getan wird , und man sieht
bereits Anz - ichen des beglnnepden Erfolge » . Die
Wirtschaft ist streng zentral , itisch und gut organisiert .
Diese Organisation funktioniert auch gut , aber sie ist mit einem viel
zu großen bureaukratischcn Apparat belastet . So
sind beispielsweise in dem bekannten Werk in Kolomna

neben 3000 Arbeitern 1000 Angestellte

beschäftigt , die mar deshalb hält , we- l man hofft , das Werk in ab -
fehbarer Zeit w eder auf den FriedcnSftand von 10 000 Arbeitern

ruhenden und besonders den stark bewegten Menschenleib in leben -

big empfundenen Lirnen und sugcstivcn Silhouetten festzuhalten ,
den Charakter eines Landschaftsbildes schlicht und einprägsame zum
Bilde zu formen — diese Fähigkeit ist nach meinem Gefühl daS

Wertvollste an QesterleS Kunst . Dagegen scheint mrr , daß seinem
Anlauf zu vermeintlich höheren Zielen der innere Zwang und die

äußere Schwungkraft fehlen . Wo er rein Gefühlsmäßiges freier
zu gestalten sucht , wie in den Monothpren . Zum Licht empor " ,
. Jirgendland " , . Der Schwur " oder in den Radierungen . Toten -

klage " , . Sonnenaufgang " u. a. , da verlätzt ihn die Sicherheit des

Formausdrucks und er wirkt nicht überzeugend . Der Ernst , mit
dem Qesterle an die Bewältigung auch dieser Probleme herangeht .
schließt den Verdacht auS , daß er nur eine Mode mirmachen will .

Im Interesse als reich begabten und redlich strebenden Künstlers
aber wäre zu wünschen , daß er sich aus das Gebiet konzentrierte , in
dem er seiner Naturanlage nach zu Hause ist . Wer Werke einer

so reisen und starken Kunst , wie die BRtter . SiemenSwerke " .
„ AuSwandererfamilie " , . Im Winter " , »Zllt « Frau mit Reisig " .
. Grunewald " , . Gaswerk bei Tegel " und die meisterhaften aränn -

lichen Akte zu geben vermag , der hat eS auch heut « nicht nötig , nach
zweifelhaften . expressionistischen " Lorbeeren zu greifen .

Talent und Charakter . Anknüpfend an die in der Presse
reichlich erörterte angebliche Verfehlung des Dichters Georg Kaiser
schrieb in der „ Vossischen Zeitung " Moritz Goldstein einen Artikel
„ Talent und Charakter " , der nicht unwidersprochen bleiben darf .
Hans Sochaczewer sendet uns folgende Entgegnung : Konnte
schon die Frage , ob man Kaisers Dramen nunmehr noch ausführen
dürfe , als ungeistig , spießbürgerlich verblüffen und verletzen , so
sind Goldsteins Ausführungen gewiß geeignet , als Ausdruck phili -
itrösen Selbstbewußtseins Schamgefübl zu erwecken . Glaubt wirk -
lich ein jeder mit Goldstein , man müsse an der Weltordnung irre
werden , wüßte man , Hölderlin oder Goethe seien Verbrecher gc -
wesen ? Ich hoffe doch : nein . Es bedarf auch nicht der „ AuSrede " ,
daß der Künstler , dessen Leben sich nicht mit dem des Reckmungs -
rate ? oder Fabrikbesitzers deckt , pathologisch sei , denn der Künstler
bat Entschuldigung für sein Talent , seine Produktivität und den

Weg seiner formalen Aeußerungskraft nicht nötig ; was ihn vom
Bürger nicht allein trennt , sondern über diesen erhebt , ist dal Be -
wußtsein , nicht eine beliebige Spielkarte in den Händen fassu . . gs -
loser Neugieriger zu sein . Es ist eine wenig erbauliche Geistes -
Verfassung , die da meint , der Zuschauer dramalncher Dichtung
dürfe : ja . müsse voraussetzen , die Grundlagen seines Seelen -
lebens habe er mir dem ©cköpfer de ? Schauspiels gemein . Eine
seltsame Dichtung , nicht allzu weit entfernt von dem kleinen Nicht ? .
dem Abendfülliel , das ein provinzialer Reisender zwischen Kognak
und Bett genießt , um iich der Seele des Dichters „ nahe " zu fühlen
— eine seltsame Dichtung sürwabr , die nicht die belangloien
Sttrnen und undurstigen Augen aufscheuchte und veredelt «, statt
biedere Heberenkunst zu vcrmitieln .

VUu Zitiert dach nutzt Goethe , um aus ihm den braven Dichter

bringen zu können . R n s ch hat einige Fabriken der Metallindustrie
geseoen . ( Man w- rd ihm naiürlich nur solche gezeigt haben , die
sich vor einem Berliner Arbeiiervcrtreter allenfalls sehen lassen
können . Red . d. . Vorw . " . ) In den technischen Einrichtungen seilt
noch manches , namentlich Speziolwerkzeuge und Werkzeug -
Maschinen die früher aus We- tcuropa eingeführt wurden . Aber
man behilfi sich so gut es geht und kommt allmählich weiter .

Um die Arbeiter zur größtmöglichen LeistungS -
f ä h i g k e i t anzuspornen werden für die über ein gewisses Pen¬
sum hininsgehenden Arbeiisleislungen Prämien in Form
von LebenSmittein und Bedarfsartikeln gewährt .
Tie Prämien steigen progressiv nut d n Leistungen . Von der kollck .
tiven Leitung der Betriebe ist man abgegangen und hat wieder die
Leitung von allein verantw0 ' ' > l > chen Einzelperso¬
nen eingeführt , we l unter diesem System mehr als unter der
kollektiven Lesung geleistet wird .

Das Bild der russischen Industrie ist trostlos .

Nur der baldige Frieden und die Aufnahme der wirtschaftlichen
Beziehungen mit Westeuropa , besonders nril Teutschlands kann
Nußland — so sckloß Ruch — die Mög' . ichleit geben , seine Industrie
wieder vollständig auszubaucn .

Czerni berichlcte über die russische Gewerkschafts »
bewegung . Sie steht fust ausschließlich im Dienst des Wirt -
schastlichen Wiedcraufbancs . zieht Arbeiicr vom Lande nach den
Jndustricorlen heran und sorg ' für ihre Schulung und Aus -

bildung für die Produllien Die russischen Gewerkschaften
haben also ganz andere Ausgaben zu erfüllen als die Gcwerk -
schasten in Westeuropa Was Rusch von der WirlschastSorgaili -
fation sagte , das hat Czerni auch bei de » Gewerkschaften be¬
merkt : Sic sind mil einem v- cl zu großen biircaukraiischcn Apparat
umgeben . In den Bureaus sind BourgroiStöchtcr , ja sogar adelige
Damen als StcnotNpistinnen und dergleichen beschäftigt . Diele
Damen arbeiten nicht an » Interesse an der Sache , sondern nur
des Erwerbes wegen .

Schumacher hat Anzeichen de » kulturellen Aufbaue » ge -
sehen , wohin vor allem

H . die Einführung de » Schulzwangr »

gehört , lieber die Frage der Auswanderung nach RuftTand hat er
mit dem Vorsitzenden dcr Arbeiter - und Soldatenräle in Moskau
und Petersburg sow - e mit dem Staatsrat für Auswanderung a«-
sprachen . Alle sind darin einia , daß den denifchcn Arbeitern vi «
Auswanderung nach Auhlond nicht anzuraten ist . Wer auswandern
will , muß eS auf eigene Verantwortung tun und m dem

Bewußtsein , daß er
unter Opfern und Entbehrungen

am Avfbcru Rußlands im kommunifttschen Sinne mitarbeiten will .
Einige Ausfüllungen , die Schumacher zum Schluß über die

Gewerkschaftsfrage machte , zeigen , daß er in Rußland stark i 0 ni -

munistisch beeinflußt worden ist . Durch ein « Aussprache
mit dem nussiscken Gewerkschaftsführer T 0 m s k y ist S ch u »
M a ch c r zu der Ansicht gekommen , daß �i« Kominumsten berech¬
tigt sind , dahin zu wirken , daß die Gewerkschaften unter ihren
bestimmenden Einfluß kommen und daß man deswegen
niemand ans der Gewerkschaft ausschließen soll . Die Gewerkschaften
aus dem Vdnne der Amsterdamer Internationale zu befreien , sei
ein durchaus gesunder «Mrdai - . ke der russischen Kommunisten .

Unter lebhaftem Widerspruch eines Teils der Ver -

sammlung betont « Schumacher mit großer Entschiedenheit , er
werde dafür eintreten , daß der von der Moskauer Zentrale ge -
plante Internationale Gewerkschaftskongreß auchaus Deutsch -
l a n d beschickt werde .

Ein anwesender russischer GewerkschaftSdelegierter Belinkh
gab in russischer Sprache einige Ergänzungen zu den AuSführun -

gen der Ber ' ch : erstattcr . Seine Rede wurde von seiner De�leiierin
ins Deuische übertragen . Sie war vc ' n sachlich und enthielt sich
— anders wie Losowsky und Sinowjew — jeder Polemik gegen die

deutschen Gewerkschaften
In einer nächste Woche stattfindenden Versammlung sollen die

Ausführungen der Berichterstatter besprochen werden .

Die verpaßten FriebenSmöglichkeiten . Der Zweite Unteraus¬

schuß des parlamentarischen Untersuchungsausschusses des Reichs -

tage », der sich mit den F r i e d e n s m ö g l i ch k e 1 t e n beschäftigt ,
hui in seiner Sitzung vom 4. Oktober den Staatssekretär a. D.
v. H i n tz « , LegationSrat v. Grünau und Redak . eur B. G u t t -

mann zu Sachver ständigen ernannt und Geheimrat Dietrich
Schäfer und Professor Bonn in dieser Eigenschaft bestätigt .
AuSk der Mitte deS Ausschusses wurden Untcrreferenten für die ein -

zelnen Verständigungsaktionen im Soaimer und Herbst 191 ?

bestimmt .

für den täglichen Hausbedarf zu machen , der , E? »ellenz . mit wohl -
bestallter Seele und von keinem Vcrorechen seelischer Erschülte -
rung wissend , geschaffen habe . Wie verfehlt , wie süßlich diese
Versuche , die Kraft de ? Gemeinen , Niedrigen ini Dichter , im
Künstler schlechthin angsterfüllt und kurzatmig zu verleugnen .

Nicht d i e Forderung besteht zu Ncchl ( wie Goldstcin vermeint ) ,
im Dichter sich daS ethische Vorbild auszunwlcn . um cS vor dem

Schlafengehen beruhigt und daS Licht aushustend , in das Traum¬
bild zu zerren , es besteht d i « Forderung zu Recht , den Künstler
nicht mit Hem Maßstab des täglichen RcchtS zu messen . Je nun. ,
das bedeutet keinen Freibrief für Totschlag und Diobstahl .

Doch ei hxiße : Dichterisches Schöpfen ist Geburt . In Schwan -

gerschaft Befindliche werden nicht nach den Paragraphen geahndet .
Die übertragene Bedeutung bezeuge , daß Bürger und Dichter ge -
trennt sind auf Grund der Eruption , des Gradmesser » und der

Bedingtheiten ihrer Leistung .
Man überbrücke nicht ; hier gelten innere Gesetze ; man be -

taste nicht das Schamgefühl des Künstlers ; es ist erregbarer und

grausamer als das derer , welche zu speien und zu verachten be -

ginnen , wenn die Konflikte in den Bürgcrlag hinübergreifen .

Der verjüngte Adolar . ( Neues Zentraltheater . ) Es

hat keinen Zweck , im Gehege der Operette sich lebhaft über ihre
Fabrikanten aufzuregen . Von Zeit zu Zeit aber muß man diesen
mühelos verdienenden und erfolgreichsten Kriegsgewinnlern doch
einmal etwas das Gewissen schärfen . So ein musikalischer Schwank ,
wie ihn hier Kurt Kraatz und Richard Kcßlcr mit tausend wohl -
bekannten billigen , meist skrupellosen Motiven unter Verwendung
der Steinachschen Verjüngungkrhcorie zusammengebraut haben .
gehört noch weniger a. ' S manche Allberliner Posse in das Gebiet
der Kunst . Auch die Musik von Kollo ist doch fast ausschließlich
auf alltäglichste bgnalste Triebe eingestellt . Die Gesang >ex : c von
Hermann Frey und ihre Vertonung verlieren nichiS von ihrer

Armseligkeit , obgleich sie in den Zwischenpausen am Vorhang er -
fcheinen und gleich mitgesungen und gepfiffen werden können . Die
Jnstrumenlalion brüllt meist nach Kino und Vorstadlkneipen . Beim .
Publikum war eS ein Erfolg . Die Aufführung war höchst lebendig
und von einer reichen AuSstatiung eingerahmt . Ferry Sickla . der

Alexander der Operelte , war wieder eine Welt für sich . Ewald
Wenk , der Strinachsche Professor Hasenfuß , entfesselte mit jeder
Gesle und Bewegung unerschöpfliche Lachstürmc . Heinz Sarnow ,
der wilde Argentinier , das zweite Opfer Professor Haienfuß ' . ist
ein trefflicher Darsteller . Eine Erscheinung , die über diefe Ope -
retiengemöbnlickkeit direkt hinausragt , war die Dodo dcr Alice

�echy . Von Mutler Naiur höchst anz - ehend bedacht , zeigt sie in

Gesang und Darstellung eine Feinkuttur , die graziös über der
Sache steht , und der anzüglichen Situation , wie sie hier oft genug
wiederkehrt , ihren Stachel nimmt . Inn .

Vanl Knüpfer , bei fiervorrogenbe Bassi' t , der Bi» z>nn Früdiahr der
Staatsopcr cm iehörte , ist. 56 Fahre plt , in verflossener N icht gestorben .

Di ! : Berliner Jnryfreie Knnsisstau im Roabiier GlaSpalakt wird
am 11. November beflirnml «, öffnet Die Ausnellilag wird einen aering re »
Umsaug haben als die Graze Berliner ttuujlausflelluilg dieses Sommer » .



Frankreich und Sie öoutstbe Kohle .
Der H/ruplaiisschuß des Ncick�wqeS setzte heute sein « Deratun -

„ en über Kapitel 17 des Etats für die Ausführungen des Friedens .
vertrnigeS betreffend allgemeine Flnan zverwaliung fort .

Bei Beginn der fachlichen Debatte et - gänzle Abg . SIeichert
sDnat . ) fein gestern erstattetes Korreferat in Krliueife vertraulichen
Ausführungen .

Abg . Dr HaaS ( Dem . ) fragt , ttre weit die Zahlung von Vor -
tchüffen an die Auslands - bemschcn und die im �nlnnd geschädigten
Auslandsfirmen gediehen sei und mie ferner die F , r m e n ent -
schädigt werden sollen , die seinerzeit im guten Glauven aus »
l ä n d i s ch e Maschinen gekauft haben , die sie jetzt abgeben
müssen .

Staatssekretär Müller sWiedercrufbauministertum ) antwortet
auf das Korreferat des Abg Reichert . Bis jetzt sei an lendvoirt -
ichaflichen Maschinen auf Grund des Friedensvertrages in jjSeg�
der Reparation

für etwa fünf Millionen Papicrmark geliefert
worden , auf Grund des Waffen ' tillstandSabkommcnz leien ntWiiS )
größere Beträge an landwirtick ) aftlichen Maschinen gel efert wg- den .
Zur Frage dcS A n S k u n f t w e s « n S teilt der Regierung -
treter mit , daß di « Angelegenheit dahin geregelt sei , daß , abgeß�n
von Sbczialsällcn , xnhcitlich das Auswärtige Amt als
jonigc Stelle anzusehen sei , die den Ententekommissionen Ausku ' . sj
zu geben habe . Auf Grund des Artikels 2t0 des Friedens ,
Vertrages seien wir verpflichtet , Auskünfte über unsere Prt ,
duktion usw zu geben , und er sei bemüht gewesen , für sei
Ressort diese Auskünfte hcranzuschaffen .

. Was die Frage der Entschädigung für weggenommen�
Maschinen nüv . anlange , so sei diese Frage durch die sogc - t
nannten AbrüstungSenischädigungs - Richtlinien
vom 27. Mai 1920 geregelt auf der Grundlage , daß grundsätzlich die

Gestehungskosten maßgebend seien . Es sei aber im § 9 ein

sogenannter Härtefonds vorgcscben , der in besonders schweren
lusnabmefällen Anwendung finden könne . Auf die Frage

des Abg . H a a S . wann die Gesetze über

die Entschädigung der Auslandsdeutsche »

dem Reichstage vorgelegt werben , erklärte der RegierunaSvertreter ,
daß sowohl baS Vcrdröngtcnschadengesctz wie das Auslandsschaden -

gesetz und das Kolonialsckxtdcniaeictz dem R e i ch ? r a t zur Beschluß -
fassung vorliegen , so daß er hoffe , daß diese Gesetze in der aller -

nächsten Zeit dem Reichs Wae zugehen könnten .
Ministerialdirektor Rotholz vom Wiederau fbauunnisterium

beanttvortct die Anfrage HaaS dahingehend , daß alle ? getan werde ,
um die Entschädigungsverfahren der Auslandsdeutschen

.gi beich ' etinigen In dringlichen Fälle » kann mit Öilfc von Dar -

lchnskassen Vorschuß gewährt werden . Die Verhandlungen mit

England wegen des Ausgleichsverfahrens dos Valutaunterschiedes
seien noch nicht beendet .

Dr . Rosenfeld sU. Toz . ) fragt an , ob «S richtig sei , daß

Frankreich deutsche Kohle verkaufe .
Abg . Mumm ( Dnat . ) fordert Unterlagen der Regierung über

unsere Kvhlennot .
inisterialdirektor v. Simson ( Auswärtiges Amt ) machte ver¬

traulich « Mitteilungen über die Abaabe von Hafen -
materiol . d' e Durchkührung des Spa - Abkommens und die Vor -
arbeiten zur Genier Konserenz . Unterlagen für die Nachricht ,
daß Frankreich deutsche Kohlen ausführe , haben fich bisher

nicht ergeben . _

Wirtsthafi
fluf öem Vege zum Mesenkonzern .
SicmcnS - Schuckcrt und Rhrin - Elbc - Union .

In den AufsichtSratssttzungen der Siemens u. Halle Akt . - Ges .

und der EiektriFitälS - Akt . - Gos . oormals SclMckcrt u. Co . wurde der

Beschluß gefaßt , gloichzeitg für die gemeinsame Tochterg� -

s e l ls cha f t der beiden Firinen , die SiemenS - Schuckert -
werke G. m. b. H. . eine Jnteressengemeinschast einzugehen mit

der Gelsenkirchener BergwerksAkt . - Ges . und

der Deutsch - Luxemburgischen Bergwerks » und

H ü t t e n - A k t. - G e f. Diese Beschlüsse werden den Genvralver -

sammlungen in kurzer Zeit zur Genehmigung unterbreitet werden .

Die Vereinbarungen zwischen Gelsen kircheu und Dcu tsch - Luxe inburg

erstroben daS Ziel , den Arbeitsprozeß am Roh st off be -

ginnend nicht nur zu veredeln , sondern auch zu ver -

billigen . Diesem Grundgedanken schließt sich der Siemens -

Schuckert - Kongern an und sucht ihm mit seinen hochentwickelten

Fertigfaboikatrn bis zu sei neu . letzten Konsequenzen

durchzuführen . Di « WietschafiSla >? e in Deutschland orfordert eS.

die bestehenden Einzekunternehmungen zu festigen und ncue Wege

artfzusuchen , die zum höchsten teel,niscben und wirtschaftlichen Wir -

kungsgvad bei der Herstellung von Fertigfabrikaten führen . D. e

Elektroindustrie muß zu diesem Zweck darauf Einfluß gervinincn ,

daß ihr bereits in Rohstoffen und Halbfabrikaiten Qualitäten

gobotcn wuden , die nicht nur ihr Arbeitsverfahren vcrbill . gen , fon -

dern auch die eigenen Fabrikat « auf eine höhere Wertstufe

heben . Sie muß sich fvrner froi machen von der drückenden Sorge

um Rohstoffbcscha ffung und sich einen glatten Fabri -

kationSgong sichern , der unter Vermeidung aller unnötigen Trans -

Porte sie in die Lag . ' seht , d. e FabrikarionSzeit ihrer Fabrikate

wesentlich zu kürzen . Tiefer Zusammenschluß sichert die Möglich -

Lit . an Stelle der Rohprodukte und tzalbfabrikade in ausgedehntem

Maße Fcrtigfabrikaite zu exportieren , an die große Lohnsummen

gebunden sind . Die Lagerhaltung kann wesentlich vermin -

. dort . ProduktionSumwege vermieden und damit an 5wpilal

bedeutende Summen evspaet werden . Der Zufannmeufchluß bildet

ein Gegengewicht gegen die schädlichen Folgen der Konjunktur -

sch wankungen für alle Beteiligten und fördert dadurch eine

gleichmäßigere Beschäftigung der Arbeiter und Angei ' t . Illen . - Der

erweiterte JnteressengemeinschaftSv ertrag wird auf der gleichen

Grundlage abgeschlossen , w. e der Vertrag der Rhein - Elbe -
Union . Die Unter nelimungen bleiben in ihrer Selbständigkeit

unangetastet .
Ter gewaltige QrganifationSgeist , den Hugo S t i n n e S in

jüngster Zeit entwickelt und der sich geradezu in ? Riesenhafte

auswächst , zwingt auch den Gegner zur Achtung . Stehen St . uneS

auch Kapitalien in jeder Höhe zur Verfügung , so erfordern diese

Koirzentrationen doch auch schöpferische Arbeit , neue Formtn

für die Zusammenballungen wirtschaftlicher Unternehmungen zu

fiwden . Er bringt , wie Marx sagt , den Kapitalismus in den

„ V u p p en z u st a n d" . aus dem einst ÄS fertiger Schmeüer -

ling die sozialistische Gcmeinwirtschaft entschlüpfen

wird . Störcn wir ihn nicht bei seinem Werk . Die Sozialisten

Wersen ihn vielleicht noch preisen Äs einen ihrer größten !

Große Pläne bei den Elektrizitätswerken . Vor einigen Tagen

ist w Dortmund ein « Studiengcscllschaft der großen

Elektrizitätswerke des Westens gegründet worden . Die Anregung

geht von dem Elek . rizitätswerk Mark aus . Dies « Gesellschaft hat
einen Plan in Arbeit . , der dahin geht , ein großes , den Werken

gemeinsam gehöriges Elektrizitätswerk auf einem Braun .

k o b I e n w e r k oder einer Stein tohlenzechezu bauen . Ein

geeigneter Bergwerksbetrieb soll nock, bestimmt werden . Die Durch .

führring des Planes dürfte einige Schwierigkeiten bieten , wenn man
bedenkt , daß der Bau eines großen E! ektrizi ' ät ? w« rkeS heute
einig « hundert Millionen Mark verschlingt , wozu noch
die Auswendung für den Erwerb der Zeche tritt .

Groß ' Rerlw
Die Granatenexplosion in öer heanigsöorfer Straße .

Die Vorsichtsmaßregeln , das von der Granatenexplosion be -
tvoffene Haus Heirnigsdorser Straße . Ecke Sestraße , von seinen Be -
wohneril räumen zu lassen , hat sich im Lause des Tonnerstagabend
als durclzaus begründet erwiesen . In der achten Abendstunde brach
die Decke des zweiten Stockwerks infolge der Ueberlastung durch die
Trümmer des dritten und vierte » Stockwerks und des Tachstuhls
ein und die Schutthaufen mit den Möbclresten der demolierten
Wohnutigen stürzten in de zweue Etage . Et » Aufgebot der Sicher -
heitspol . zei hielt die Unglücksstätte in weitem Umkreis gesperrt , da
die Gefahr bestand , daß sich weitere Teile der Fronlmauer lösen und
auf d e Straße fallen konnten . Di « verwüsteten Räum « des dritten
und vierten Stockwerks bieten sich infoige deS Fehlen ? der Front -
mauer dem Aug « des Beschauer ? in ihrer ganzen Zerstörung dar .
Die Fenslcrkreuzc sind teilweise herauSgerisien , die Türen aus den
Angeln gehoben , zahlreiche Möbelstücke und Geschirr der übv gen
Wohnungen durch den ungeheuren Luftdruck schwer beschädigt
worden . Die durch die Katastrophe aus ihren Wohnungen vertne -
benen Familien sind zum Teil bei Bekannten , zum Teil bei mit -
leidigen Nachbarn untergebracht worden . Die Unglücksstätte war
am gestrigen Nachmittag und heut « vormittag das Ziel Tausender
von Schall iuit gen .

Die Polizei hat den 20jährigen Sohn de ? K. und den ebenfalls
im Hause wohnenden Maurer GörSdorf verhaftet , weil beide sich
ebenfalls an dem MunitionSsammeln beteiligt hatten uüd in der
Wohnung des G. weitere Munitionsstoff « gefunden wurden .

i Aussagen deS Paul Ka schuhe zufolge waren alle drei «nn
z' . d. M. zum TtuppenübungSplatz Döberitz hinausgefahren , um
\ Munition zu sammeln . Sie saniden dort etwa 30 bis 40 Zünder von

� - und 10 - Zentimcler - Geschossen . von denen jeder etwa 2 Pfund
G 1. In mitgebrachten Säcken schafften sie die Munition m ihre

hnung in der Hennigsdorfcr Ärah «. Sie begannen jetzt gemein -
tlich die Munition zu entladen . Das Pulver wurde auf einen
en geschüttet und ebenso legte man die Sprengkapseln geson »

da \ TaS Metall , im ganzen etwa Zentner , verkauften sie am
darauf an einen Althändler .
' strrn mittag ging Kurt Kaschube zu seinem Vetter in da »

zweite Stockwerk , um ihn zum Wegschaffen des Pulver » und der
Kapwi man Epoe « werfen wollte , abzuholen . PlötzltzH
hörten , ejne gx wältige Explosion , und Teile der Decke über ihnen
stürzten « runter und begruben sie teilweise . Sie konnten sich aber
b « de he » sarbeiten und stürzten die Treppe nach der elterlichen
Wohnung » » auf . Der junge Kaschube meint , daß sein Vater jeden -
falls m. t oer der Sprengkapseln herumhantiert hat , die dann ex -
plädiert ist

Das B finden der Frau Kaschube . di « sich im IL -
d achen �ra. tnhau » in der Exerzcrstraße befindet , ist sehr ernst .
Es besteht !« Hoffnung , sie trotz ihrer außerordentlich schweren
Verletzungen , � si « durch Brandwunden und Steinschlag erlitten
hat , am Lebet erhalten . Das Befinden der Frau Wolf , die
gleichfalls Brai wunden und einen Bruch des Schulterblattes er -
litten hat , gbt Bedenken keinen Anlaß . Sehr schlimm sind die
beiden K: nder i ' chubeS , der siebenjährig « Fritz und der
ueunjährlge Heinrich , zugerichtet worden . Beiden Kindern
ist das Gesicht fel , schwer verbrannt . Ob Gefahr für das Augen »
licht besteht , ist noc. nickst abzusehen .

D: e Leiche des löteten Arbeiters Kaschube ist dem Schauhause
zugeführt worden�

Einen unHeim L Rachtbesuch wollte kürzlich eil « allein -
stehende Frau aus i r

�udenftraße gehabt haben . Wie sie anzeigte .
standen , als sie rn d l Kcht um 2 Uhr durch ein Geräusch erwachte .
zwei unbekannte Mi . ner�x ihrem Bett , fielen , bevor sie um Hilie
rufen konnte , über i her und breiteten ihr ein m- it einer Flüssig -
keft getränktes Tuch . . ' er daz Gesicht , so daß sie sofort wieder ein -
schlief . Erst inorgeni » » rüh erwachte sie wieder unter heftigem Un -
Wohlsein . Die Män�e waren verschwunden und hatten Kleder -
stoffe , die sie in der Wuhnung ausbewahrte , mitgenommen . Nach
dem Ergebnis der Ermittlungen der Kriminalpolizei ist dieser
Ueberfall erdichtet . Die fyxau war einer Einladung in ein Kaffee -
Haus in der Leipziger Straße gefolgt und mit ihrem Einverständnis
von zwei » Herren " nach Hß » s « begleitet worden . Diese liebcnSwür -
digen . Kavalere " haben ihre Stoffe mitgenommen . Der Anwendung
von Betäubungsmitteln bedurften sie nicht . TaS Unwohlsein der
Frau beim Erwack ' en rührig nicht von Betäubung , sondern von
etwas reichlichem Weingenuh hxx . Di « beiden Begleiter sind noch
nicht ermittelt .

Selbstmord eines FünftohniZhrige ». Mit Gas vergiftet hat sich
ein 15 Jahre alter Kaufmanuslehrl ng Fritz K. auS der Kessel -
straße . Man fand ihn gestern hei geöftntem GaSbahn tot im Bette
liegen . K. wurde beschuldigt , sejnem Lehrherrn Geld unterschlagen
zu haben . Das hat ihn wohl zu dem Selbstmord veranlaßt .

Ein Straßenbahnunfall ereignete sich heute vormittag �9 Uhr
in der Schönhauser Allee . Dort fand ein Zusammenstoß zwischen
einem Straßenbohmvagen der Li >- ie h ? » » d einem Auto mit An -
Hänger von der Konsuingenosscnsmnft . das die Schönhauser Allee
kreuzte , statt . Der Borderp - rron dcs Straßenbahnwagens wurde
stark beschädigt , und der Inhalt des AnhängewagenS des Auto » , der
au » GiaS ( Fla ' chcn und Gläsern ) bestand , zerstört . Der Straßen -
bahnverkehr i>n der Schönhauser Alle , erlitt eine Unterbrechung von
einer halben Stunde . Personen wu > den glücklicherweife nicht ver -
letzt .

„ Volk und Zeit " , unsere illnftrierfe Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Achtung ! S. - P. - D. - GcnosscnschaftS . atSmitgliedrr der Konsum -
genoflenfchaft Berlin und Umgebung , wwie alle tätigen Partei -
genossen werden zu einer Besprechung ain Sonnabend , den 6. No -
vewber , abends 7 Uhr . im Zeiche nsoal bC8 Königstädtischcn Real¬

gymnasiums , Elisabethstr . 57/58 , eingeladen� Legitimationskarte und

Mtgftebsbuch der S . P . D. legitimiert . Ohne diese kein Eintritt .

Aenderilngen im Flugpostdienst . Vom iy . November an per -
kehrt die Flugpost Berlin —Bremen täglich ab Berlin ll Ubr . an
Bremen 2 lftr 30 Min . zurück ab Bremen 1, Uhr 30 Min . , an
Berlin 8 Uhr . Dt « tägliche Fliiypostverbindunt . Bremen —Münster —
Gelsenkirchen ist am 1. Norember mft solgenb . m vcrändorten Flug -
plan eröffnet worden : Ab Bremen ll Uhr 3-, Mim , ab Münster
1 Uhr 15 Min . , an Gclsenkirchen 1 Uhr 45 Mi. , . � zurück ab Gelsen -
kirchen 10 IKw 30 Min . , ab Münster 11 Uhr Iz ' Min, an Bremen
12 Uhr 45 Min .

Da » Hilfswerk unserer deutschen Stamm . § n „ wandten und
Freunde in An . erika zugunsten der notleidenden Bevölkerung
Deutschland « hat durch das Zentralkomitee für Linderung der Nor
in Deutsch ' and und Deutschösterreich ( Central Relief Committeel
sckwn viel E' cnd gelindert und ungezählte Herze, , äu Dank ver¬
pflichtet . Neuerdings sind in Berlin durch Vermitstuno de » Deut -
scheu Roten KrenzeS als amerikanisch « Liebesspenpen 10 Kisten
Milch verteilt worden , die dem Magistrat zugewiesen wurden .

Tie «ägllche » Rachmiiiagsvorsielliinqr » der vichtenbergrr
uäditichen Jugc » dbüb » r brtn . ie » »urzeii Märchen piele D re » -
d c n e 1 K n 11» I r r - . M arionttien - Tbealer « lln,,r der tlinlile .
ii ' chkn Leiiuuq van ' . ' olbar Dicde . Bruinn der Vorllevungt, , nachmiitiq «
4 Ubr . Siniiillsvle t - sür Kinder 50 Pf . lür Erwachlene 7i Ps �tn
Abeiidooiiielliiiiiien iür Erivachie »« <Peqinn 79 , Ubr . elt sür
alle Plätze 1. 50 M. 1 gelangt u. a. als Srslauslührn >g der Fil >n und
Liebe ' zur D. » llevuiiq .

TaS Blittbner . Lrckiefter veranstaltet am 9 « md 10. November Im
Nabmen dir Lickilenberqer ftä dtil chen Aolkskuniinzende
Ko zert « mi stcsi aal teS Realghmnosilims an der Paitau� Perinn
TL Uhr . Die in itziaqe kommenden Fnkabrr von Bvrzug «ta >t »n merden
aebeien , die SiulrittStaiien spüleilcii « drei Tage vor der �nssü�� . g,
den bekannten verlaujeslellen einzulösen .

« rbkiter - Slamarlter - Kolonnen BerU » e. B. befindet sich Sonn -
tag , den 7. November tn rila mziniand . Milglieder babe » nch 1t Ubr vor -
miitags an den beiannten Stellen im Lustgarten einzufinden . Tragen
find mitzubringen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Morgen , K. November :

10 . bis 22 . Abt . 7«/ , Uhr. bei Büchel , Sbcriystr . 45, Sitzung der
Abteilungsleiter , BildungSausichußmilglieder , Ordner im " Konlrolleure .
Abrechimng der Billcits zur B- eberauljahiuiig und NevoliUioneseier .

«
tLadlkrri » Wedding . Zur Vorstellung »Die Weber ' am 7. No-

vembrr und zur Nfvoliiiioiisfcicr am 9. Novemtei tn Vogls Tbevtcr , Bad »
siiatze , sind noch Einirilt�Iaiten an solgcndcn Stellen zu dabeii : Obligo ,
Slrall . nder Sir . ll , Eahmaim St . ttlner Sir . 4�, Pole . Kolonicnr >5.
Kersin , Pantslr . 60, Kots , Müller - , Ecke Utiechter Strafe ( Zigarrengelchäfi ) .

Jugenöveranftaitungen .
Morgen , « . November :

E° i »e Konseren , der Abieilunqsvorsineiiden findet » m ' /, ? Ubr
im Zciilraijugendbcim , Liiidcnstr . ll. 2. Hof ll T>. I.. liaii . Weiicn der
wichligcn Taiirsoidining ist das Erscheinen aller Vorsitzende » notweudig .
Ohne Busweis lein Zulriif _

vorträae . vereine und ver�ammkunaen .
Freireligiöse Gemeinde . Sonnlag vor . tl Ubr im Bürgersaal deS

Ratbaule «, Königliratze , Vortrag des Herrn E. Täunilg : » Das «ldiltiat
der Religion in der Wellreoolution . Haimonium : Am Meer lSchubcri ) .
Käste willlommen . Rachin . 4 Udr . Pappelallce 15/17 lHallc ) Boiliag sür
jugendlich «. Rcserenl Herr Zcllcr 1 Was bcdcutcl dem Freidenler daS
Cvrislenium . — Freie Stenographische Vereinigung Siolzr - Schrcy
Berlin . Unterrnblsabind « sür den Osten Dienslag und Fiellag von 9,8
bis 9,10 Ubr abends tScmemdelchule . Slragmannstr . 6, iür den Süd -
ollen ledcn Soiiiiiag vormittag von 10 —12 , jeden Miltwoch abend von 7
bis 9 im Lotal von Lrbmaiiil , Adalbiilstr . 24. Ecke Engcluser . Neue An-
länger ' urle beginnen Ansang Januar . — Scha iispielcr : Arn Sonnlag ,
7. November , veranslaitct die Abi . Aenlölln des Berliner Arteiler - Schach -
liubs im Lotal von Gütig . Nculölln , D. nauiii 105. eine Blindlings - und
Sinmltai ' vorstellung . Beginn ooimiitozs 10 Uhr . EiinriU und Teilnahme
Iür jedtiman » sref _

GewerMostsbewegung
Die Lohnforöernngen öer stöötischen Arbeiter .

Ein Schiedsspruch .
Di « Verhandlungen des EtnigungSausschusses

mit den Vertretern der städtischen Arbeiterschaft sind heute vor »

mittag 10 Uhr im Berliner Naihaus fortgesetzt worden . Wie

wir erfahren , hat der EinigungSausschuß in einer gestern abend

unter dem Vorsitz dcS Bürgermeisters Genossen Ritter abgehal -
tenen Sitzung nach längerer Aussprache mit 13 gegen 10 Stimmen

einen Schiedsspruch beschlösse » und darin folgenden Lohn -

erhähungen zugesiimmt :
Die Gas - , Wasser - mid Elektrizitätsarbeiter erhalten 5 0 P f.

die Stunde m ehr . Der im Tarif vorgesel >cne Begriff
. Schwerarbeiter " fällt tvcg Alle übrigen städtischen Arbeiter er -

hallen 20 Pf . die Stunde mehr . AuSgeiiommen von der

Lohnerhöhung sind die bei der Stadt in Kost und Logis befindlichen
Arbeiter und die Jugendlichen bi » zu 17 Jahren .

Bon den Mitgliedern der neuen Stadiverordnetenvcrsammlung
stimmten für die Lohnerhöhung die Vertreter der L i n k S p a r -

teien und " in Demokrat , dagegen die Vertreter der

RecktSparte . « n und ein Demokrat . Während der Ver -

Handlungen wurde auch von unabhängiger Seite darauf hin -
gewiesen , daß Taufende und Zehntausend « von Arbeitern in Berlin

schlechter daständen al ? die städtischen Arbeiter .
und daß auch d « Tausende der Erwerbslosen , denen eS noch schlech -
ter gehe , bei der Beurteilung der Lohnforderungen nicht aüßer acht
gelassen werden dürften .

Achtung , Borsig - Belegschaft .

Sonnabend , 10 Uhr , im Kasino Betriebsversammlung der
Streikenden und Ausgesperrten . Vertrauensleute um 9 Uhr bei
Leonhard .

Immer noch „ mildrr " Nicterstreik .

Hamburg , 8. Noveniltzer . ( Eigener Drahtbericht des
. Vorwärts " . ) Im Hamburger Werftstreik ist vorläufig keine

Veränderung zu verzeichnen . Es hat eine Versammlung
der Betriebsräte der Werften stattgefunden . In dieser er -
klärten die GcwcrkschaftSvorständc , daß sie die Bewcgung dcr Nieter
verurteilen , weil dadurch die zcmralcn Lohnverhandlungen
ins Stocken geraten Wenn die allgemeinen Interessen der Werft -
orbciler gelitten hätten , so müsse doch h. rvor gehoben werden , daß
der Tarifvertrag durch Abstimmung rn den einzelnen Wersten
von der Arbeiterschaft angenommen wurden . In der Ver -
sammlung gclangie ein « Entschließung der Gewerksck >astsvorftände
mit geringer Mebrhcit zur Annahme , in der eS heißt , daß die Be -
triebsräte und D- legiecten des Mctallarbciterverbandes zu der
Ueberzeugung gcloninten seien , daß aus bestimmten Gründen ein «
Möglichkeit zur Durchführung des Kampfes auf den Werften zurzeit
nicht bestehe . Di « Gewerkschaftsfunktionäre haben alles daran -
zusetzen , um eine weitere Ausbreitung des Kampfes zu
verhindern . Seit der Annahme dieser Entschließung geht der
Streik auf den Werften weiter da sich die wilde Slreikleitung an
die Beschlüsse der Betriebsräte nicht hält .

Lohnbewegung der Photographen . Die Innung weigert sich
hartnäckig , über die Lohnforderungen der Porträt »
photographen , mit deren Onganisalion zu verhandeln . TS
wird sich also wohl mcht vermeiden lassen , Kampfmittel anzu -
we- nden , um den berechtigten Forderungen der Arbeitnehmer An -

erkcnnung zu verschaffen . Die Organisation der Pholographcn -
gehilscn lVcrbnnd bei Lithographen und Steindrucker ) Hai sich an .
den Ausschuß der Berliner G« ivcrksck « ftskommission gewandi , der
geeignete Kampfwittel für den Fall , daß die Innung aus ihrem
ablehnenden Standpui . kt bleiben sollte , vorschlagen wird .

Den Tarifvertrag anerkannt haben von den bestreikten Wach »
gesellsch asten cum 3. November die Berliner Wach , und

Scksiießgesellschaft , Jnspckt . on Potsdam , Brandenburger Wach - und

Schließgesellschaft und di « Schäncbergcr Wach - und Sckiießg fcll -
schaft . Die Arbeit bei diesen drei Gesellschaften ist am 4. November �
wieder aufgenommen worden . ' Im Streik befinden sich noch die

Wachangcstelltcn der Wirtschaftsgenossenschaft Neuköllner Grundbe - ,
sitzec . 14 G fellschaften mit 1945 Beschäftigten lxrben nunmehr den

Tarifvertrag anerkannt .

Afa - Porständekonfcrenz . Am 3. und 7 November treten die
Gesamworstände der Arbeitsgemeinschaft freier Angcstelllenver -
bände lÄfas zu einer Vorständckonfcrcnz zusammen . Aus der

Tagesordnung der Konferenz ist vorgesehen : l . Tie R vrganifation
der Afa . 2. Stellungnahme zur Ze ntrala cbe i tSgeme i nscha ft , 3. Die

Sozialisierung de » Bergbaues .

Geschäftliche Mitteilungen .
Das Kausbaus Wilhelm tzosepb - Schänebera dielet für den

Velhiiachtseinkauf bei bejonderS niedrigen Preisen «tn « grotze Auswahl in
alle » Abteilungen .
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wertsiaiten fftc fein « aotbmSb « !
IlontSlln , « » z « . gr « bRFr » e . 20 . 109 Bz. K

I eteuetrioßenlmbSbnerf " u *
ein ZiLtiel , Elssell » . ZUhrel
burch ba » Relchseinlo ?" ' «?"
ftenergeietz " <9 M. ) ISN
Buchh - ÄorwSrts . Linbrn " " ' « �

Lsmsn - Mnisr - ZKLnie !
Moderne , mouig » Stoffe oo » Mark 125 a »
KoftümrSck , . . . . .so » Marl

Ttilnbig billige <Seiegenhe >t »! Sufe.

W. Zlinlle .
- Eharlo ' tenb »

Salier - . «rlcbriih . Str 20,ru waNstr .

und

Polsterwarenl
reell , zu »ollüen
Preisen entpileblt

- Wuiben Si ? ohne
aootttponq mein

reiibboltin ?» Lager m

Mänteln und Röcken .
Cabcnmicl « , bahre SMO ( �nflbUUg .bahre O,

Hl StrelOW SI Cl, « rlottenbura » " " ÄÄ "
Tlsehltrmeister

Ccfr . 1890

Neukölln ,
I Ctlctaai US. rolle 116 I
I neben d. Hauptpost . [
1 Lip. Werkst . I. Hause . |

, � Achtung ! ! Achtung ! !

i 2 lull - Gardinen , 85 . »
Jßull , 5,m

« bom ' a ( Bocbluca - und lapplchh
iorr u. MalI Ftanlfuttec Allee 56, /wisch. Rreugigee i inger Straß ?.

63cnialttflcc

Preisabbau !
Dur « «auf gro « " P»? ' "

Möbel
au » ersttlasstgU Fabriken

SjellßlM ® 3i ; 5
lompl . oan

SAliszMer eiche kompl.
« UechtapormR JggOan

SerrmWekeichi�m' 4900 an
fotnpl .

Schrank
) on M.
mobern . in allen

an

s>et _ _mooern . vu au
« W« 1 » Ä « 0

Hrugebauer ,
rbarlotlenbars ,

n,iIn . ecsbacleeSte . 124 I
" . " fe JineHlr . Nein ' a5?ii

-�ieestzfstchsei 250, —I Alaska .
,nH,e ! 150, —I Blaufiichse !
gdbetfUchle ! Man teil ragen !
«- erreu tragen I Täglicher Rie -
frnoerlaui nagelneuer Gelegen .
heitstäuse f erne Beriatzware )
iin staunenerregenden Lvait »
preisen I Blandleibbau » SchSn .
bauser Allee lI5 fAingbahnboi ,
Sochbahnyot, . _ _ I5fift

r arbinen • Ansnahmetage !
Dienstag , den 26. Okiober

bis zum >0. November offer. eren
wir tonkurrenUo » billig : Gar »
dinenfioffe . 50 - 70 breit , per
Meter 7,50, 10. 50, 15, 18 Mark ,
doppelibreiie Gardinen , per
Meier 15, 18. 22. 28. Gardinen ,
einlach breit , mit Querbeb . mg
75. 100, 125. 15 >, KUnftlergar .
d ncn in varnebmster eleganter
Ausitatlang 150, 175, 225.
Echte Mabrasgarbwen mit
diinigestickter Bordllre 195. 250,
900. Leinenportieren 200. Store »
75, 125. 150. Bettdecken 75, 100,
150, 900 Mark . Decken Sie jetzt
Ohren Weibnachtsdedatf . Un-
sere SvezialttSt : Seiegenbeit ».
taufe . GarbinenhausHöpenicker .
ltratzs Hunderteln » zweite Etage
( Verbindung : Stadtbahn Zan .
nowitzbriicke und Untctgrund »

Riadleder . Alubgarniluren .
sowie einzeine Sessel und Sofa »
in Gabetin und Molelte preis *
wert . Soezialwertslatt , Runge »
strotze 27 a. l ! >Ä7D'

D amen slans chnnintel 7/. 00,
prima I >5. 00, hochelegante ,
belliacbiae , dunkelfarbige Mo»
dellflauschulster , Aftrachanmän »
tel, diretl Derlstath staunen .
erregend billig Attmann .
Rolknibalerllrutze U. Iii. Hacke-
scher Markt .

_
TofiH*

Sreuzsüchse 250, —. Alaska »
fstchie. Zobelfiichse und alle an-
deren Peizarten zu enorm bllli »

, g»n Eommerpreisen , Posten
Pelzirogen . Muffen 55, —. Vor .
nehme verrenuifter . Frieden ».

! ftoffe. bi » zui Hälfte herab »
�gesetzt ( Keine Lombnrdw. >. Lech-
! hau » Ro enthnler Tor , Lullen »

ftratz « 209/1, Ecke Rosenthaler
I Sirotze , nur l Treppe . I77S '

Gardinenoerkanf , beste Quali »
täten , abgepaßte Fenster 21 . —
an elegante Kllnulcrgardinen
(weitz. bunt , creml ) , Fenster .
dreiteillg 98 — an , Tüll -
beltdecken, /weidetilg 56 . — an,
elegante Halbstar »». Lang »
störe ». Garblnenstoffe äntzerft
billig . Gelegenheit » äu f
Wizniber . Wlchertstratze 79, l
ttein Laden) , am Olingbahnbof
Schönhauser Alle«. Fahrt »
vergUtuuU . _

•

Monat » anzjjae , Burschen .
anzllgt Uisicr/Palelots , Hojeiu
Domenmäntel , Röcke, Binsen ,
Velziachen . Schuhwaren . Löwen -
Iba >,Nemöllii . BeriineritraKeti,l

Jetzt ! Srieabilliaer Pelz .
oerirted , Kreuzfächie ! Zackett »
anzllge ! Herreuhosen , Sport -

Prächtige , gebrauchte Speise »
zimmer ingedtegenftelFrteden ».
ardeil , autzerordentitch prei ».
wert. Lombardhau », AlteIakod »
straß ? UZ. I022D *

MSbelsadrit Siedeky , Gnei>e»
naustratze 99/94, empfiehlt seine
prachlrollen Schiaizimmer ,
Speoeznnmer und Kuchen zu
bedeutend heradgeietzten Peel -

Tore »,
lOZK

len. Rahe
Llltzow 251

ulstcr , Gardinenoerians , Bei -
tenverkauf , Solbsatyen . Sprin .
ger » Warcnperlaussetage . Her- , witzbrlicke .
maunplotz 6. 1218 *

Möbel , Dohnzin . mer ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Hcrrenzimmer , Kllchen , ein .
»eine Möbelstücke . Preise be.
deutend herabgesetzt . aus
Wunsch Fahlungserleichte -

! rung . Möbelh iu » Luisensladl ,
! KSpenickcrstratze 77/7«, Ecke

Drllckenstratze . nah « Zqnno .-- - - - lZOK'

Radeusleku . Piano ». FIllgel ,
Harmon . um, Gelegenheilskauf ,
Slimmungen , Reparalutcn .
MIlnzstrag ? >0. _ _ X20Ä*

2500 . —, gute «, schwarze «
Klamer . Eiseupanzer . eteganier
Slutzstügei , schwarz. <800, - .
Gniantle ! Klaviertechn - ich «
Werlstatt MSckernlttatz «8b, Eck»
Hagcldergetftratze . lSt5T

Ksufgesuche
Pistolen . Ma ser,

usw. taust Kirstein .
stratze 50. _

Leite ewagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Gro .
tze» Lager . Wagner . Eöpe .
nicker Stratze 7t . _ 121 «*

Kreuziuchse 300�- , Alaska -
iüchse. Blaufüchse , ssobeiillchse.
SUderillchse , sowie sämtliche
Pelzwaren jetzt b>» Preishälite
herabgesetzt . Sanderangebot :
Dameu- Peizmiimel , Damen -
Sarberob «, Herren - Gebpelze ,
Herten - Sporipeiz - , Wagen -
pel « — Ja euanilig ». ffuta »
mai)». Paletots ( (eine Lombard »
waren ) . Bekannt billige Preise
im Leihhau » Moritzotatz 58a
(gröiste » derartige » Spezialhau ,
Bertins . ) »

Peizgaenirne 050, —, Seal -
mimtel , Kreuzfüchs «. FobelMchie ,
Akaskatuchse , Blaufüchie . 50
Prozent heradgeletzt . Tiptop .
Turmsrratze 88. _

enorm billig .
Aucoer aus Restdcstände , Gar .
nilur 120, —. Znlett ». Wäsche»
ftojfe, handlüchcr Sngrospreiie .
Wasche ubrik Gräsestratze neun -
unddreitzig ( Hasenheide ) , ge-
öffnet dl , 7. _ l9Öf *

Anzugstoffe , )a. Her 80
» 110 Mark .bi ,

stratze 28, L
Kurfürsten .

fler (86,00, "Store », Bettdecken
billigst . Rose, Morstlümstratz »
Nr. ,6 . IV. 42 5

Winterkleid , hochmodern .
>50. 00, Koullme . Pelztragen .
Domenulster , schick, 95,00. Sau -
singer , Mühienstratze 1a. ii .
( Schömberg . ) _ _ _ 42/4

Osauchtobak� Pmnd 18,00
Malt . Rund , Trotze Hain -
burgersiratze 1, I. 42,8

Rindleber - Aktenmappea SZ,
msderne Damemaschen . Reise -
koffer, Scheintaschen . Auch illr
Wlederoertäuscr äutzerst billig .
Mebei . Lederwarensabrik . Prin -
zenitratze 89, an Ritleistratze . '

Schuhwaren . Herren - und
Damenftirsct ItOßt . 145/0 ,
175,00. Rochstratze 18, I. Staue .
Herrnstadl . IUZ2D'

Möbelpoi errt . Tlichlerei ,
großer Kundemrei », mit Mate -
riai . billig ( 12000, - 1 vetkäut
Ii « Arnblstratze 19, Nähe Belle -
Alliauceftratz « 2762b-

Metallbette » 230, - . Schal-
elongue » 150, —, weiße Schlaf .
»immer . Reick «, August .
stratze M» . Quergebäude . -

Mädel - Lechuer offeriert Schlaf -
zimmer . Eiche, weitziackierl . tziuh»
bäum , Paiisandcr , Kirschbaum ,
Mahagoni . Speisezimmer , Her-
renjimmer , Küchen, Schranke ,
Bertikow » u m. Groß « Aus¬
wahl , lehr preiswert . Besuch
lohnend . Aus Wunsch stahlung ».
Erleichterung . Möbel- Lechner ,
Bninnensttatze 7. Geichäfls eN
8—7. I86K

Bunte Küchen 575, — Möbel
aller Art Kredit an all « Liefere
auch auswärt ». Möbel- Grotz .
Dr. Frankinrterst « 141. Inva -
lidenst « 5. •

. , infltte «.
Prioatlcme Fabrilpreii « Acker-
ftratze 124. 41/12

Kllchen oon 475,00 Mari an
iu perjchiekunsten Aussührun -

en. beste Bcrardeilnng , mit
christlicher Garant « gah .
ungserleichterung iu feder ge-

wünschten Weis « Reidic .
Knöllner , Landsderger Allee 29
( 10 Minuten vom Alexander .
platz). _ 116/12 '

Rödel , Gardinen usw. kau' on
Sie am billigsten nur bei Weiß»
dach. Weinmeisterstratz » 12. *

Englische Nutzdaumbettstelle
Mi! Molratze , undKüchenschranl
billig zu ver auseu . Kern. Sieg -
litz. Herderslratze 27, Seiteustüarl
partcrr « fto

100 Eich «
Schrank , 180 breit , mit Kristall »
Ipiegei , komplett . Ausnahme -
prei « 6275. Deutsche Möbel »
industrie , Elsafferstratze 89, am
Oranieuburgcrlor . _ _

ne » 200,00. Patent -
malragen 100/ ) 0 , Auslage -
matratzen 65,00. Walter , Siat -
garderstratz « 18. 179 »'

Waltet
Linier . -

IHK
Piano », gebrauchte , gegen

Preisangabe lauft Becker. An-
dreasstratze 47 U. Königs ! idt
3849. _ _

181»'

sa�enbeÄhh Mi�Z�iaaun,
Müllerst « ISZa (Seestratze ) .
�Piana bringend gesu ?!
«derbster , vöbenst « 20.
9609, gwbl. _

ollbtf
SSl 08<S

Spireibahrer , Metalle taufl
lausend Htrplc « Ehaiiottcu -
durg , Kaiser - Fried - rich - Stratze 7,
desgleichen Haß. Reandei stratze
27�Hos i-. von 5- 8. �l9iöZst

Sokosit . Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Plolin .
Goid. Siiberdruch , unmodernen

straste 16-, 115«-

Mandoliue »,
Lauleu , �

Eingespielte
Biolinen , Gitarren .
äutzerst billig . ( Unterricht
SO. — Mdiittshonorar , Drei -
Monatskurse zur perfekt an
Ausbildung > Mund - und
Haudharmonika » verkauft '
Berger , Oranienftr . 166, 184S*

Bierllug - Piano ». neue. «Ute
aefpielte wodtleile Gelegen .
beiten Kottdulerste . 9. 75K' �

«riegsanlelbe , Wertpavier «
Psandlcheine kaust , beleiht .
Lange . Berlin . Oranienstratz ,
145. _

'

Höchste Preise Eplralbohr - r
Schmirgelleinen zahlt Schön-
berg, Wallnertheaterstratze 22
Ianuowi/ , brück « 198 ID-

oesrhSN - snItSufG .

Znnrrhalb olbr Tagen ist Zh,
Geschäft pertaust , porschutzlo »
Sojort anrufen Moabit 4874
Schweizer Oertel . EffenerStr . >9

"�tzaden Sie Zhr Geschält nock
keinem Malier lldergebenZ
Warum nicht ? E» gibt auch
reelle Maiierfirmenl Bender
Sie si-d oertrauensooll ar
Sero ». Oranienburgerftratze 12
Kein Borschutz ! Keine Klausel ! -

Tanzunterricht Karl Fried¬
rich, MichaeUirchstr . 39. An-
tängeriurje , Modetanz turie
Einzelunterricht . 8510 '

rrmmmi
Dettraucnsvolle Untersitchni »

gen . Arzt zur Stelle .
amme Hiideohcim .

" "

stratze 84,85.

_ _

Pupventiinik . Ausiüh uns
von Neparaiuren . Puppen
tieidern , Puppenperüclen Griff
te , Lager fertiger Puppen
Piippenhau « Rillller . Wexaiibep
stratze S a, I, Ecke Kaiserstratze

Kosteuiose Rechtsberawng
Billige ProzetzfUhrung , Per .
teibigitng , Ermittlungen ! B. ' r
linerstrotze 102 ( Hermann .
Platz ) . '

Lachr�eo

gy lüdk ' fÖMU- f
s % - me * / u i * . y f f ' j jj / */ ? / ? y / / ? cy ? y .
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